






























































Holzgefäß. 

Fächer­
behälter. 

Tassen. 

Fig. 187. 

Fig.188. 

Weih­
wassergefäß. 

Nautilus­
becher. 

Fig. 189. 

120 Abtei 

Hol z g e f ä ß: Bauchig, mit Silberband an Fuß und Hals. Ersteres oben in Blätter ausgezackt, letzteres 
mit gravierten Moresken um runde Medaillons mit gravierten Wappen mit beigeschriebenen Initialen, darunter 
Doppelwappen des Stiftes St. Peter und des Abtes Martin Hattinger mit Beischrift A A. In zwei etwas 
größeren Medaillons gravierte Darstellungen der hl. Martin mit dem Bettler und des hl. Petrus. In einem 

Datum 1615. Der fIf':t Holzdeckel am Rande 
beschädigt. Am Fuße Marke V (vergl. R2 5113) und 
Würxenzeichen. 

\ 

Fig. 184 Traubenpokal (S. 119) 

F ä c her b e h ä I t er: Silber. Über einem mit Blumen 
geschnittenen Kelch zylindrische Scheide ; sie wird seitlich 
von zwei als feste Ketten gebildeten Stäben eingefaßt, die 
oben mit Henkeln aus Ohrmuschelwerk . mit Blättern in 
weibliche Köpfe auslaufend, besetzt sind. Die Seiten bilden 
große Blätter und Blumen vor vergoldetem Grund. Oben 
gravierter, zackiger Rand mit eingekratztem Datum 1622 (?). 

Große T ass e n: In ovaler 
Form, zirka 45 x 40 cm, 
Silber. Der Rand mit glat­
tem, schmalem, gewelltem 
Streifen, zeigt in getriebe­
ner Arbeit große Früchte 
und vier Vögel in hohem 
Relief. In der Mitte Relief 
in glatter, mit Kartusche­
schiIden beziehungsweise 
Blattwerk gezierter Rah­
mung: Abigail besänftigt 
den Zorn des David (Fig. 
187), beziehungsweise ein 
Krieger überreicht einer bei 
der Toilette beschäftigten 
Dame (Bethsaba) einen 
Brief, links hinten eine 
Schlachtdarstellung ange­
deutet (Fig.)88). Augsbur­
ger Beschauzeichen 
und Meistermarke n-a 
beziehungs-

weise Mitte des 
XVII. Jhs. 
Weihwassergefäß: 
Aus Silber mit getriebenen 

Fig. 185 
Serpentinflasche (S. 119) 

Blattranken, Frucht- und Blumenschnüren ; in der Mitte 
des Rückschildes I. H. S . über einem Herzen in Blatt­
kranz. Augsburger Beschauzeichen; Meistermarke Mitte 
des XVII. Jhs. 
N a u t i I u s b e c her: Mit vergoldeter Silbermontierung 
(Fig. 189). Sechsseitiger, gestufter, mit getriebener Blattranke 
verzierter Fuß, der mit einer Einschnürung in eine Basis­
platte übergeht. Darauf über einem mit Ranken und 
Früchten getriebenem Grund eine Nereide mit zwei Fisch­
schwänzen, die über dem Kopfe und den zwei empor­
gehobenen Armen die Muschel trägt. Diese ist von vier 
Bändern aus Knorpelwerk und Maskarons eingefaßt und 
hat ein breites Ortband mit gravierter Wellenranke und 
einem glatten Medaillon f!1it eingeritztem Datum 1672. Auf 
dem flachen (aus dem. Scharnier gelösten) Deckel, dessen 
Rand mit gravierten Ranken, dessen Grund mit getriebenen 
Fischen auf Meereswellen verziert ist, steht frei gearbeitet. 
Neptun mit erhobenem Dreizack, die drei Meerrosse an­
treibend, deren Zügel er hält. An der Innenseite . 
Deckels mit Wappen von N9nnberg 
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und der .Ä.btissin Maria Johanna Franziska von Rehling. Überschrift: M. J. F. A. A. N. Am Fuß und 
Deckel Beschauzeichen Nürnberg und Marke r:n1 Um 1600, vielleicht Arbeit des Friedrich Hillebrandt 
(t 1608), vgl. R2 3136-3138. ~ 
Dieser Nautilusbecher der 1672 von der Äbtissin Johanna Franziska von Rehlingen des Stiftes Nonnberg 
dem Stifte Seeon verehrt worden, kam 1794 durch Geschenk des dortigen Prälaten Lambertus Neisser an 
das Stift St. Peter (s. S. CLXXXVI). 

Ge f ä ß: Aus schwarzem Holze, mit abschraub barem Deckel und silbernem, getriebenem Mantel (zirka Gefäß. 
10 cm hoch), der, ohne Trennung, die Szenen: Verspottung des Hiob durch seine Frau, Sündenfall, drei 
Krieger (?) und Elias, zum Himmel fahrend, dem knienden Elisäus den Mantel herabwerfend, enthält. 
XVII. Jh. 

Fig. 186 Silberschale (S. 119) 

B e c her: 9'5 cm hoch. Breite, glatte Form aus Silber, das innen ganz und außen am oberen und unteren 
Rand vergoldet ist. Am Fuße PM K (P. Michael Kunberger, . gest. 1795); darunter Würxenzeichen; 
darunter zwischen dem Augsburger B~schauzeichen und der Meistermarke ~ ein Z. 

S c hai e: Flach, ohne Fuß, gewellt, fast rund, zirka 13 cm Durchmesser. Mit zwei einfachen Henkeln; 
Silber, zum Teil ver- (1":'l goldet, mit getriebenen, großen Früchten und Blättern. Augsburger Beschau­
zeichen; Meistermarke tt!J und Würxenzeichen. Um 1670. 

Elf e n bei n g r u p pe: Über Sockel aus Silber, zum Teil vergoldet, zirka 25 cm hoch (Fig. 190). Das nach 
vorn rund ausspringende (frontal gearbeitete, geschwungene) Postament über drei Kugeln aufstehend, 
trägt seitlich angesetzte geschuppte Voluten, die mit einem steilovalen Inschriftsschild an der Vorderseite: 
Cunctas Haereses Sola interemisti - durch Blütenkräpze zusammenhängen. Über dem Postament vor Glorie 
Immakulata mit dem Kinde auf der Weltkugel stehend und die Schlange niedertretend. Unter der Kugel 
über Büchern durch Aufschriften als Luther, Calvin und Zwingli gekennzeichnete Gestalten von Prädikanten. 
Ende des XVII. Jhs. 

XII 16 

Becher. 

Schale. 

Elfenbein­
gruppe. 
Fig.I90. 
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K a f fee k a n ne : Aus Silber, mit schwarzem Holzhenkel in Volutenform mit Blattwerk; zirka 12 cm hoch. 
Breite Form mit gebuckeltem Fries und gravierten Bandwerkornamenten mit hängenden Blüten. Am 
Fuße Wappen von St. Peter, 1786, Wiirxenzeichen, Augsburger Beschauzeichen und Meistermarke IE 
K a f fee s e r vi ce: Aus zwei Kannen und einer Zuckerschale bestehend. Silber, die Henkel aus schwarzem 
Holz. Die Kannen von schlanker Form, mit Friesen - Astragal ins · Spitzblatt umgestaltet - am Fuß 
und Hals und Blattwerk an den Ansatzstellen der Henkel. Die runde Zuckerschale über einer Mittelstütze 

Fig. 187 Silbertasse (S. 120) 

und drei Füßen: unten Löwenpranke, durch Blattwerk in eine Frauenherme mit Schmetterlingsflügel aus­
laufend - auf einer dreiseitigen Basis mit einspringenden Seiten und abgeschrägten Kanten, aufstehend. 
Die Basis in der Tiefe mit graviertem Flechtband um Rosetten. Wiener Beschauzeichen 1826. 

Z u c k erz a n g e: In Filigranarbeit von 1840. 

L ö f f e I: Silber, mit rundem Stiele, der in ein Wappenschildchen C-endet und ovalem Mundstücke 
mit ornamentaler Gravierung. Meistermarke ~ und gravierte Initialen'· C } . XVIII. Jh. -

Tin t e n z e u g: Tinten- lind Streusandfaß. Leuchter und Glocke auf Untertasse. Bezeichnet: D AS P 
1793. Meistermarke } F in Herzschild. 
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Z i n n ger ä t e. 

Z in n f las c h e: Sechsseitig, mit flachem, gestricheltem Rand; die Seiten mit Blumenranken und je einem Zinnflasche. 
Ovalmedaillon mit Kniestück einer Frau in königlicher oder bürgerlicher Tracht. Der Deckel über 
profiliertem Sims ab ge- li8 • rundet mit Schraubenverschluß und Traghenkel. Am Knauf A H 1662. 
Am Deckel zwei Marken ~ vt!) Unten graviertes Wappen mit dem Buchstaben I E A GeR F B 1662. 

Fig. 188 5ilbertasse (5. 120) 

Tell e r (sechs): Mit graviertem Monogramm H V M 1'703, geprägtem Wappen von St. Peter und Marke . Teller. 
des Salzburger Zinngießers josef Anton Greissing (RADINGER I 21). 

Große Z i n n f las c h e: 34 cm hoch. Sechsseitig, mit Auslaufrohr und Deckel an Kette, mit Traghenkel Zinnflasche. 
aus eingerollten Voluten am Schraubenverschluß. An den Seitenwänden großes graviertes Wappen 
zwischen Darstellungen des Theophrastus Paracelsus und Diogenes. Vorn Datum 1750. Am Deckel Salzburger 
Marke des Meisters Anton Singer aus Osterhofen in Bayern (RADINGER, Taf. I 24). 

T ö P f e (vier): Ovale Grundform, leicht gebuckelt, mit losen Deckeln mit Knäufen und gebogenen Steil- Töpfe. 
henkeln. Karlsbader Marke (RADINGER, III 23), Feinzinnzeichen und Monogramm S. W. Mitte des XVIII. jhs. 
Topf: Etwas größer, mit gebogenen Füßen. Marke sehr verwischt. Mitte des XVIII. jhs. 

16* 



Schüsseln. 
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S c h Ü s s e I n (vier): Oval, geschwungen und gestuft, mit liegenden Henkeln an den Schmalseiten. 
KarIsbader Marke (RADINGER, III 23) und Feinzinnzeichen. XVIII. jh. 

Fig. 189 Nautillisbecher (S. 120) 

(Zwei): Flachoval, mit profiliertem Rande und ge­
schwungenen Henkeln. Marke. 
(Vier) : Oval, leicht gebuckelt, mit flachem Rande 
und geschwungenen Henkeln . Marke Engel mit 
Schwert und Wage und I es, große Rosette unter 
Krone, auch mit eS-Zeichen. Zweite Hälfte des 
XVIII. jh. 

Fig. 190 Immaklilata, Elfen~eingruppe (S. 121) 

(Vier): Flach, rund, mit leicht ge-
flammtem Rande. Feinzinnzeichen des 11 
joh. Anselm Fester 1774. Monogramm ~" l:' 
oben. \ . 

O 
(Vier): Länglich, leicht gerippt. ' ~ 
Bezeichnet 1786 D. A. (Dominik) 

. und Marke. 
Rund, tief, mit Blattkranz am Außen- und Innenrand. 
Blockzinnzeichen des Meisters joh. Georg Klingling 
(RADINGER V 23). Ende des XVIII. jhs. 
(Zwei) : Flach, rund. Von demselben. 



Abtei .125 

(Vier) : Rund, gebuckelt, mit Flachrand. Geprägtes Wappen des Stiftes und graviert I . A. 1817. Marke 
verwischt. 
Z in n k r u g: Schwere, runde Form, mit Knauf am glatten Deckel und SteilhenkeI. Im Grunde 
Marke. 
Sc h ö P f I ö f fe I: Mit Rocailleverzierung. Marke S. P. (Stephan Platzer). Um 1770. 
K erz e n s t ä n der: Mit Untersatz auf zwei Füßen. Marken (nebenstehend). Fein-
zinn. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. -.IM 
G las k a ·r a f f e n (drei): Mit geätzten Rankenornamenten und verschiedenen ein- Ipt _.:=: ~ 
fachen Zinndeckeln. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. ~ 

Folgen von Z i n n tell ern: Rund, flach, mit geriffeltem Rande. Einige davon be-
zeichnet 1786 D. A.; Marke A. Die ·anderen F. V. E. • . ..... Marke des joseph Lehner. Weitere C. S. Salzburg. 
K a f fee g e s chi r r: Leicht gebuckelt. Marke ~ (Anton Lachner, Linz [?], WALCHER 14). Anfang 

. . des XIX. jhs. 

Porzellan, Fayence. 
Eine Serie von Tell ern: Blau, rot und gold (japoni­
sierend), mit freien Blumen. Salzburg (?). Zweite Hälfte 
des X VIII. jhs. 

Fig. 192 Tintenzeug aus glasiertem T on (S. 126) 

S e r v i ce: Aus zwei großen ovalen und einer runden 
Terrine, zwei vierseitigen lind zwei dreiseitigen Platten mit 
Stürzen, zwei Saucieren und einer Serie von Untersätzen 
und Tellern bestehend. Alles weiß, mit blauen, großen 
Buketts, mehrere mit Marke H H (Hollitsch) . 
Eine Reihe von Neuwiener K a f f e e-, Fr u c h t- und 

Fig. 191 Kurfürstenkrug (S. 126) S P eis e s e r vi ce n (1808 Blaumarke) mit großen Streu-
mustern, bunt, auf weißem Grunde. 

Tee s e r v i ce: Kanne, Schalen und Untertassen, mit buntem StreubJumendekor. Meißner Marke. Zweite 
Hälfte des XVIII. jhs. 

Sieben große Sc h ü s s e J n lind zwei S u p p e n t e r r i n e n: Mit großen, üppigen Fruchtbuketts auf 
weißem Grunde und herum kleinere Blumenzweige. Ende des XVIII. Jhs. 

F i gur e n: 1. Weiß, mit massivem Fuß, zirka 10 cm hoch. Knabe, mit Lendenschurz und Hut, über Baum­
stumpf ein Vogelnest mit Eiern haltend. 
2. Pendant: Über dem Neste Henne. Um 1790. 
3. Serie. Weiß, mit massivem Fuße, 15'4 cm hoch. Über Urne mit Lorbeerbehang ein Putto wie oben, mit 
Attributen der vier jahreszeiten. Um 1790. 
4: Serie von sechs bunten Amoretten mit verschiedenen Attributen, genremäßig kostümiert. Ende des 
XVIII. jhs. 
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Glas, Steinz eug, Ton. 

GI a s k r ü g e (zwei): Mit geätzten Rankenornamenten, bei einem ein springender Hirsch, beim anderen 
ein Spruch in Lorbeerkranz unter einer Bordüre mit Tressenbehang. Glatte Zinndeckel mit einfachen 
Monogrammen. Um 1800. 

G las f I a k 0 n s: Mit glatter Silbermontierung an Fuß und Deckel. Augsburger Arbeiten. Beschaumarken 
von 1759- 1761 und 1761-1763. Meistermarke D S in Breitoval. 

Kr u g : Steinzeug, braun, von runder Form, oben und unten ornamentiert (Fig. 191) .. Moreskenranken, 
Medaillons mit den Brustbildern der Kurfürsten. Seitlich vom Henkel zwei große Wappen. Datum 1598. 
Am Halse Medaillons mit Büsten und Löwenmaske. Zinndeckel. 

Kur für s t eng las: Mit gemalten Kurfürsten in zwei Reihen übereinander. Mitte des XVI. jhs. Sehr 
zerschlagen. 

Tin t e n z e u g : Aus gl,,!-siertem Tone, violett, mit aufgelegten weißen Blattranken ; flache, niedrige Büchse 
mit Knäufen als Füßen. Uber Tinten- und Streusandbehälter glatte Zinndeckel. Oben Initialen F. S. Ende 
des XVII. jhs. (Fig. 192). 

Fremdenzimmer der Abtei. 

Rechteckig, mit drei Fenstern gegen W., zwei rechteckigen Türen im 0., einer im N. und Doppeltilr zur 
Privatkapelle im S. Flachdecke mit geringer Stuckverzierung klassizierenden Charakters in den Mitten der 
Langseiten, den Ecken und der Mitte des Plafonds. 1790 unter Abt Dominikus eingerichtet (S. CLXXXII). 
Die Wände im unteren Teile holzgetäfelt, im oberen in Felder geteilt, die eine Seidenbespannung imitieren 
In den Feldern hängen Öl bi I der auf Leinwand, alle von johann M. Schmidt und zum Teil Skizzen seiner 
Altarbilder in der Kirche. Sie sind in vergoldete Holzleisten, zum Teil mit leichtem, klassizierendem 
Dekor gerahmt. 
1. 200 x 128 cm. Auferweckung des Lazarus. Christus steht, von den knienden, weinenden Frauen und 
den hinter ihm stehenden Aposteln umgeben, heißt den im Grabe liegenden eingehüllten Lazarus auferstehen; 
hinter diesem mehrere Männer, von denen einer eine Fackel hält. Stark nachgedunkelte, sehr wirkungsvolle . 
Komposition von 1794 (S. CLXXXVI). 
2. 69 x 93 cm. Halbfigur des hl. josef mit dem jesuskinde, über ihm zwei Cherubsköpfchen. 
3. Pendant zu 2. Halbfigur der hl. Theresia, der der Engtl den Pfeil ins Herz bohrt. 
4. 54 X 46 cm. Skizze. Hl. Antonius Franziskus vor der in Wolken thronenden hl. jungfrau kniend, die 
das jesuskind herabreicht; daneben ein zweiter aufblickender Franziskaner. Landschaftliche Umgebung. 
5. 37 X 66 cm. Skizze zu einem Altarbild, Marter der Apostel judas und Bartholomäus. 
6. 61'5 X 81 cm. Kreuzigung Christi; figurenreiche Komposition, sehr stark nachgedunkelt. Von 1796 
(S. CLXXXVII). 
7. 35 x 67'5 cm. Oben rundbogig abgeschlossen. Skizze zum Hochaltarbild der Stiftskirche. (Tafel IV.) 
8. Pendant zu 7. Skizze zu einem Altarbild, Abschied der Apostel Petrus und Paulus. 
9. Alte Kopie von 6. 
10. 45 X 90'5 cm. Skizze zu einem Altarbild in der Stiftskirche (Fig. 44), Vierzehn Nothelfer mit dem 
hl. Veit in der Mitte. 
S k u I P t ure n: 1. Immakulata aus Alabaster über roter Steinkugel auf grauem, zylindrischem, mit Blatt­
fries und -kranz geziertem Sockel stehend, der auf einer von vier Kugeln getragenen Basis aufruht. Unter 
Glassturz. Um 1800. 
2. Aus Biskuit unter Glassturz auf vergoldetem Holzuntersatz ; über vier Kugeln breiter Sockel, auf dem eine 
weibliche Figur in antikischem Gewand steht und sich ein aufgeschlagenes Buch haltend über einen pris­
matischen Pfeiler lehnt. Auf diesem Inschrift: (An der Vorderseite) Philosophia quaerit, Theologia invenit, 
ReUgio possidet - veritatenz und (an der Tiefenseite) Widmungsinschrift (sehr verwischt) des D. D. Paulus 1803 
an Abt Dominicus. Skizze zum Grabmal der Maria Anna Hubingerin auf dem Petersfriedhofe. Nach 
PILLWEIN 189 von JOhann Probst aus Sterzing gl.'.arbeitet (s. auch S. CXCII). 
3. Pendant dazu; auf dem Pfeiler Urne; jüngling mit Papierrolle. Von demselben. Skizze zu dem 
Grabmal des Wolfgang Hagenauer auf dem Petersfriedhofe (S. 192). 
4. Altarartiger kleiner Aufbau. Aus Elfenbein. Über profiliertem Sockel aus Ebenholz auf vier aus Voluten­
ranken gebildeten Füßen rechteckiges Hauptfeld, das von einem architektonischen Aufbau mit Halbfigur 
Gott-Vaters und der Taube bekrönt wird, seitlich und unten angesetzte ausgeschnittene Reliefs: Engel auf 
Flügelpferden über Wolken reitend, die Tuba blasen und auf dem Kopfe und in der Hand je ein aufgeschlagenes 
Buch mit einem Evangelistensymbol halten - beziehungsweise (unten) ein Drache mit sieben Köpfen: Musel­
mann, Römer (?) usw., zum Teil mit Messern durch die Zunge gestoßen, von Teufeln an Ketten in die 
Höllenflammen herabgezogen. Das Hauptrelief zeigt (oben klein) den auf dem Regenbogen thronenden 
Christus mit aufgeschlagenem Buche, ringsum jubilierende Engel und Heilige. In der Mitte (bedeutend 
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größer) hl. Michael, reich in Zeittracht gekleidet, der mit dem Kreuzstabe nach unten gegen den Drachen 
stößt; ringsum Wolken mit Putten und Köpfchen, ein Putto hält ihm den Kranz übers Haupt. . Um 1670. 
In braunem, an der Vorderseite verglastem Holzkasten mit geschwungenem, abgerundetem Abschlusse. 

Uhr: Auf weißen Kugelfüßen aufstehende in der Mitte vorspringende Staffel aus Mahagoniholz mit auf- Einrichtung. 
gelegten Kränzen und Blattranken aus Goldbronze, darauf vor eine Spiegelrückwand gestellt vier Alabaster-
säulen, in deren <schmäleren, kielbogig geschlossenen Außenintervallen ausgeschnittene Bronzefiguren von 
Ceres und Flora stehen; in dem breiteren, mit doppelten Rundbogen abgeschlossenen Mittelintervall eben-
solche etwas größere Figur der gerüsteten Athene mit der Eule unter Weinrebengehängen. Auf diesem MitteI-
teil geschweifter Sockel das Uhrgehäuse mit dem runden, in der Mitte und am Rande guillochierten Ziffer-
blatt tragend und von einem vergoldeten Holzadler bekrönt. Seitlich vom Gehäuse sitzende Adler, deren 
Schwänze in Lorbeerzweige ausgehen, die das Gehäuse einfassen. Am Zifferblatt bezeichnet: Osthälder in 
Wien. Um 1820. 

B e t t: Aus lichtbraunem Holz mit geringer Schnitzerei und dunkler und lichter Intarsia: Flechtband und 
Blattrosetten, die Kopfwalld mit quadratischem Aufsatz, darin Intarsia, Kind unter einem Baume sitzend. 
Seitlich angesetzte, vergoldete Volutenbänder, auf denen schwarze Vögel sitzen und Kugelschnüre im 
Schnabel halten. Um 1800. Aus dem Stiftshofe Breitenau, Oberösterreich, stammend. 

Ti s c h: Aus braun politiertem Holz, runde Platte auf drei eng aneinander gestellten schwarzen Säulen­
füßen, die mit einer runden Platte mit dreiseitigern Sockel mit eingezogenen Seiten aufstehen. Anfang des 
XIX. jhs. 

An der Südseite des Fremdenzimmers angebaute P r i v a t kap e II e, die an Stelle der bis 1790 existierenden, 
erkerartigen, von einer Altane gestützten Abteikapelle eingerichtet wurde. (Vgl. S. CLXXXII ff.; die alte 
Kapelle ist auf Fig. 6 erkennbar.) Rechteckiger kleiner Raum mit Tonnengewölbe über profiliertem 
Gesimse. Rechts und links je eine Tür. An der Rückwand Altar aus rosa und gelbem Marmor; Sarkophag­
mensa, Wandaufbau von Kompositsäulen vor seitlich angesetzten Volutenbändern flankiert, darüber über 
Kämpfern ausladendes. Gebälk, das einen bekrönenden Segmentgiebel trägt. An dem profiliert gerahmten 
Mittelfeld hängt ein Ölbild auf Kupfer, Halbfigur der hl. jungfrau, eine Wiederholung des Bildes Nr. 18 
im Audienzzimmer. Der Altar vom Ende des XVIII. jhs. 

Sc h I a f zirn m er: (Östlich vom Audienzzimmer.) Quadratisch, mit drei Fenstern im O. und je zwei 
Türen im N. und S., einer im W.; Flachdecke mit geringer Verzierung, GJasluster vom Anfang des XIX. jhs. 

Gern ä I d e: 1. Öl auf Holz, oval, 9Y2 X 13, Brustbild des Erzbischofs Wolf Dietrich in jugendlichem 
Alter; an der Rückseite Maria mit dem Kinde, das einen Vogel hält. Der Passepartout ist in den Zwickeln 
mit Wappen bemalt. Aufschrift: Wolf Dietrich de Raittenau Archiep. ab anno 1587 usque 1612 annis 25. 
2. Öl auf Leinwand, Darbringung Mariä im Tempel; hinter Maria Anna, dahinter joachim und zwei Mädchen 
mit. Blumenkörben, oben Engelreigen. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. 
3. Öl auf Leinwand, 25 X 20, Heilige Familie; Maria mit dem Kinde über einer Balustrade, daneben 
der hl. josef, der auf das in Wolken schwebende Kreuz hindeutet; neben ..... Maria die Weltkugel mit der 
Schlange, im Hintergrunde Ruinenlandschaft. Anfang des XIX. jhs. 
4. Aquarell auf Papier, 10 X 127'2, Brustbild des Großherzogs Ferdinand von Toskana in weißer Uniform 
mit Vlies. Um 1803. 
5. Öl miniatur, oval, Brustbild des Erzbischofs Hieronymus Colloredo, hinten bezeichnet: Gemalet von 
Gandolph Stainhauser von Treuberg 1793. 
6. Drei zusammengehörige Bilder, Öl auf Leinwand, 397'2 X 577'2, das mittlere etwas größer; Kruzifixus, 
Maria, johannes. Die bei den letzteren hinten bezeichnet: jos. Schöpf Tyrol. pinxit 1817 . 

. S k u I P t ure n: 1. Auf rosa Marmorsockel mit weißer Zierdraperie weiße Alabasterfigur : Christus an 
der Martersäule, in stark bewegter Stellung. 1787 erworben (S. CLXXXII), von der Tradition dem Hagenauer 
zugeschrieben. 
2. Wachsrelief, rund, 10 cm Durchmesser; Brustbild des Abtes Dominikus Hagenauer. Um 1800. 

M ö bel: Schreibtisch mit zweifarbiger Intarsia und Messingbeschlägen ; hinten angesetztes, ausgeschnittenes 
Holzwappen des Abtes Beda und des Stiftes St. Peter. 

Räume vor der Abtei. 

Vor s aal:. Mit kassettierter Flachdecke und Türen in die Prälatur und zur Pforte; die Türen in profilierter 
Rahmung mit Ohren, darauf über ausladendem Gebälk ein Aufsatz aus zwei liegenden Voluten mit Frucht­
schnüren und einer Fruchtvase in der Mitte. XVII. Jh.; neu gefärbelt. 

Kapelle. 

Schlaf­
zimmer. 

Gemälde. 

Skulpturen. 

Möbel. 

Räume vor 
der Abtei. 

Vorsaal. 



128 Abtei 

In den Fenstern eingesetzte Rundscheiben aus der Kämmereikapelle. 1. Medaillon mit Doppelwappen und 
Umschrift: Fridericus Rechlinger zu Goldenstein - Maria geborne Altin sein Hausfrau. A 1591. -_. 

Fig. 193. 2. RundmedailJon, Schwarzlotmalerei mit Auferstehung Christi und Datum 1515 in der Bordüre (Fig. 193). -
Fig. 194. 3. Wappen der Tenn, von zwei Putten gehalten (Fig. 194). Anfang des XVI. jhs. - 4. Einzug in jerusalem. 

Anfang des XVI. jhs. . 

Gastzimmer. Gas t z i m m e r. 1. Ben e ct i k t u s z i m m e r (westlic~. an den Vorraum anstoßend): Rechteckig, mit 
Benediktus- zwei Fenstern gegen den Hof und Türen im O. und W. Uber profilierter Kornische flache Decke mit kar-

zimmer. tuscheförmigem Mittelspiegel in profiliertem, vielfach gebrochenem Ra~.men, der gleich der Bordüre mit reich 
bewegter Rocaille in zartem, weißem Stuckrelief übersponnen ist. Uber den Türen Aufsätze in ähnlicher 
Rocaillerahmung: Wappen des Stiftes und des Abtes Beda Seeauer, jahreszahl 1761; über den Wappen 

Fig. 194. freischwebender Putto mit den äbtlichen Insignien (Fig. 194). Über der anderen Tür Wappen des Stiftes und 
des Abtes Edmund Sinhuber mit der jahreszahl 1685, wahrscheinlich auf die frühere Einrichtung des 
Zimmers bezüglich. Die Stuckos von B. Zöpf 1761 ausgeführt (S. CLXIV). 

Fig. 193 Glasmalerei, Auferstehung Christi (S. 128) 

Gemälde: 1. Öl auf Leinwand, 70 X 100 cm. Porträt des Erzbischofs Sigismund von Schrattenbach. 
2. ql auf Holz, 35 x 45 cm. Anbetung der Hirten. XVII. jh. 
3. Öl auf Holz, 35 x 45 cm. Beschneidung des jusukindes, das ein greiser Priester hält; links die Eltern, 
ringsum Volk. Mit Benutzung Dürerscher Motive (B. 86). Zweite Hälfte des XVI. jhs. 
4. Öl auf Holz, Anbetung der Könige. XVII. jh. 
5. Öl auf Holz, Darstellung im Tempel. XVII. jh. 
Spiegel: Bordüre aus Spiegelglas mit Aufsatz; geschliffene Ornamente. XVIII. jh. 
Möbel: Aus braunem Holz, mit zweifarbiger ornamentaler Intarsia. 1761 von Krimpacher gearbeitet 
(S. CLXIV). 
Ofen: Aus blauem, glasiertem Ton, mit weißen Reliefauflagen ; rechteckiger breiter Unterbau, von zwei 
liegenden Löwen auf ihren Köpfen getragen, und quadratischer Aufsatz mit abgeschrägten Kanten. Der 
Unterbau hat eine Staffel, die mit Fruchtgehängen und Löwenmasken besetzt ist; die Wand darüber enthält 
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